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Deutſchland.
Berlin, d. 15. Februar. Wie mit Gewißheit vorauszuſehen

war iſt das Herrenhaus der Regierungsvorlage wegen des Ehe
Geſetzes auf das Feindſeligſte entgegengetreten, wodurch es nun offen
und klar am Tage liegt, daß die erkeuchteten Abſichten und Entſchlie
ßungen der gegenwärtigen Landesverwaltung mit einem GeſetzgebungsFactor wie dem jetzigen Herrenhauſe, Nichts, gar Nichts zu wieten

vermögen. Eine Aenderung in der dermaligen Zuſammenſetzung jenes
Hauſes iſt nothwendig wenn Preußen auf der Bahn der Bildung
und der geſunden freiheitlichen Rechtsentwickelung wirklich vorwärts will.

Die heutige Sitzung des Herren hauſes wurde 11 Uhr er
öffnet Am Miniſtertiſch befanden ſich der Miniſter Präſident Fürſt
Hohenzollern, die Miniſter Simons, v. Bethmann Holl
weg, Graf Schwerin, v. Auerswald und die 2 Reg. Comm.
Graf Rittberg zur thatſächlichen Berichtigung, daß er am Montage
das Amendement Jtzenplitz habe unterſtützen wollen, das er auch mit
unterzeichnet habe. Haſſelbach: Daß man zur Abhülfe der Miß
ſtände im Lande etwas thun müſſe, und daß dies auch nicht allein
durch bloßze Ablehnung der Regierungs Vorlage geſchehen könne. Die

eſtrige Debatte habe ihn deshalb beſorgt gemacht.kenngeichnen als einen Kampf der Hierarchie mit dem Staate Auch

der Brüggemannſche Antrag den ſelbſt Stahl in ſeinem ganzen Um
fange ſchwerlich billigen würde bezwecke die Unterwerfüng des Staa
tes unter die römiſche Kirche. Dieſelben Gründe die den Dr. Stahl
im Jahre 1849 beſtimmten, für die facultative Civilehe zu ſtimmen,
gelten auch jetzt, wenn auch Dr. Stahl ſich damit rechtfertige, daß er
ſich damals geirrt haben wolle. Es handelt ſich darum, die Gewiſſen
des Volkes von prieſterlicher Willkür zu befreien und vielleicht wer
den ſich noch einzelne Mitglieder des Hauſes davon überzeugen daß
das Chriſtenthum vom Standpunkte der Freiheit aufgefaßt, doch nicht
etwas ſo verächtliches iſt. Wenn man der Kirche die Freiheit ein
räumt, nach kirchlichem Rechte zu verfahren, und weltliches Recht un
berückſichtigt zu laſſen, ſo muß man auch dem Staate das Recht ein
räumen durch weltliche Geſetze ſeine Bürger vor geiſtlicher Willkür
und prieſterlicher Tyrannei zu ſchützen. Würde dies nicht geſchehen,
ſo würde man nicht die Sittlichkeit, ſondern das Concubinat befördern.

Der Redner wendet ſich dann mit großer Entſchiedenheit gegen die
Nothcivilehe, und geht auf die verſchiedenen Eventualitäten ein welche
mit der Annahme der verſchiedenen Amendements verbunden ſein wür
den. Die Civilehe ſei die nothwendige Conſequenz von der Freiheit
der Kirche. Entweder, man ſchaffe den d. 15 aus der Verfaſſung,
oder man gewähre die Civilehe. Auch bei der Gewährung derſelben
behalte die Kirche immer noch Macht genug, denn ob mit ſacultativer
oder obligatoriſcher Civilehe das Paar vereinigt ſei, die katholiſche Kir
che z. B. werde es doch immer excommuniciren. Er ſei durchaus für
die Regierungs Vorlage, weil er daran das beſte und würdigſte Mittel
zur Beſeitigung des Conflicts finde; er werde jedoch, um einer gänz
lichen Verwerfung vorzubeugen, eventuell für das Jtzenplitzſche Amen
dement ſtimmen, damit das Geſetz berathen an das andere Haus gehe
Vielleicht wird dann, wenn es von dort zurückkömmt, ſich die eine
oder andere Anſicht geändert haben, und die Sache doch noch ſchließ
lich zu einem guten Reſultate geführt werden könne. Er verweilt
dann auf dem durch die Oppoſition des Herrenhauſes hervorge
rufenen ſtaatlichen Conflicte und ſchließt mit dem Rufe: Gott ſchütze das Va

kerland! (Die Haſſelbachſche Rede wird mehrfach durch allgemeine Un
rühe des Hauſes geſtört, ſo daß der Präſident einigemale zur Glocke

3 Erſt zum Schluſſe hin, als ſich der Redner bereit er
klärt, event. für das Jtzenplitzſche Amendement zu ſtimmen wird es
wieder ruhiger. Cultusminiſter o. Bethmann Hollweg nimmt
zweimal das Wort zu thatſächlichen Berichtigungen und perſönlichen
Bemerkungen, die durch den katholiſchen Antrag hervorgerufen ſind.

Er möchte ſie

Graf Brühl ſpricht für den katholiſchen Antrag des Dr. Brügge
mann, den er mit unterſchrieben hat. Juſtizminiſter Simon s:
Jch darf mir wohl erlauben, daran zu erinnern, daß dieſe An
gelegenheit nicht blos die kirchlichen IJntereſſen, ſondern auch die
ſtaatlichen berührte, und erlaube mir ebenſo zu conſtatiren, daß nicht
die ſtaatliche Geſetzgebung es geweſen iſt, die durch ihr Vorgehen ge
gen kirchliches Gebiet dieſen Conflict hervorgerufen hat. Stupp
(Eöln) gegen den Brüggemann'ſchen Antrag. Ein Katholik könne
in einer geſetzgebenden Verſammlung für die Civilehe ſtimmen ohne
ſich deshalb eines Mangels kirchlicher Geſinnung ſchuldig zu machen.
Gott hat die kirchliche Gewalt nicht Engeln, ſondern Menſchen anver
traut, die menſchlichen Schwächen unterworfen ſind, deshalb hat man
in Frankreich, im alten Cöln und im übrigen Deutſchland die weltliche
Geſetzgebung über die geiſtliche geſtellt, um die Staatsbürger vor
Uebergriffen zu ſchützen. Wenn ein ſolcher Antrag im Jntereſſe der
katholiſchen Kirche läge, ſo würde ihn die Kirche, die in ſolchen Din
gen nichts verſäume, ſelber ſtellen. Seine höchſte Verwunderung
aber müſſe er ausſprechen, wenn ein hohes Haus das die weltliche
Geſetzgebung zu vertreten habe, kirchlicher ſei als die Kirche ſelber. Er
ſtimme entſchieden für Civilehe, obgleich er von Jugend auf ein treuer
Sohn der katholiſchen Kirche geweſen und auch hoffe als ein treuer
Sohn der atholiſchen Kirche zu ſterben. Er giebt ſich außerdem der
Hoffnung hin, daß durch Einführung der Civilehe die kirchliche Ehe
an Würde gewinnen werde. Sein eigenes Vaterland in dem die Ci
vilehe ſeit zwei Menſchenaltern eingeführt, beſtätige dies. Jn der gro
ßen Stadt Cöln kämen jährlich kaum 3 oder 4 Eheſcheidungen vor.
Brüggemann nimmt das Wort zu perſönlichen Bemerkungen und
thatſächlichen Anführungen. Pernice: Nachdem ſo viel zur Sache
geſprochen, ſei es ſeine Abſicht, nur ein einfaches Votum zu geben.
Ob obligatoriſche, facultative oder Nothcivilehe, er müſſe das Recht,
ſo wie das Bedürfniß beſtreiten. Der ſtaatliche Conflict, dem dadurch
abgeholfen werden ſolle, ſei kein Conflict zwiſchen dem Staate und
der Kirche, ſondern ein Confliet der Kirche mit ihren Renitenten, ein
Conflict mit unſerer eigenen Sündhaftigkeit. (Bravo.) Die Unantaſt
barkeit der Kirche wie der Krone zu wahren das ſei die hohe heilige
Pflicht des Herrenhauſes. Darum wollen wir in aller ſchuldigen Ehr
erbietung vor der Regierung dies Geſetz und alle ſeine Motive zurück

weiſen (Bravo.) Graf ArnimBoitzen burg erkennt das Bedürf
niß ſogar die Nothwendigkeit an, und ſtimmt event. für das Jtzen
plitzſche Amendement, das die CivilNothehe einführen will. Was die
Conſtatirung der Trauungsverweigerung betrifft, wodurch ſich die Ci
vilNothehe vorzugsweiſe von der facultativen Civilehe unterſcheidet, ſo
glaubt der Redner, daß der Juſtizminiſter durch eine Ausführungsbe
ſtimmung an ſeine Richter, welche einfache Anfrage bei der betreffenden
Kirchenbehörde und mit Nichtbeantwortung verbundenes Contuma
cial-Verfahren vorſchreibt, dieſe Drauungsverweigerung und die
daraus erwachſende Berechtigung zur bürgerlichen Eheſchließung ſehr
leicht conſtatiren könne. Wenn der Juſtizminiſter eine gewiſſe Art
von Conſervativismus als die Urſache der Auflöſung in den Provinzen
bezeichnet, ſo müſſe er bekennen, daß er nirgend, weder als Rath der
Krone noch als einfacher Gemeindebeamter, irgend etwas von dieſer
Auflöſung bemerkt habe. Jener Conſervativismus habe im Gegentheil
das Land ſtark gemacht, im Jahre 1848 ganz allein, ohne fremde Hülfe,
der Revolution zu widerſtehen. Cultusminiſter v. Bethmaänn
Hollweg conſtatirt, daß in der Bemerkung des Vorredners wohl ein
Mißzverſtändniß enthalten ſein müſſe. Er habe geſagt: durch ſociate
Umwandlungen wachſende Auflöſung in den öſtlichen Provinzen und
Mangel neuer Gebilde eines geſunden Gemeindelebens, Zuſtände, an
denen vorzugsweiſe ein falſcher blos negirender Conſervativismus die
Schuld trüge. Gegen die CivilNothehe ſpreche, daß es mit der Würde
des Staates nicht vereinbar ſei Ehen zu ſchließen welche die Kirche



zurlckgewieſen habe. Juſtizminiſter Simon s: Der Entwurf, den
die Regierung im Jahre 1858 ihren Berathungen unterlegte, brachte
die CivilNothehe in Vorſchlag, die dann den gebieteriſchen Thatſachen
gegenüber aus der Berathung als facultative Civilehe hervorging. Wäre
die Regierung nicht von dieſer Grundlage ausgegangen, ſo würde ſie
die obligatoriſche Civilehe in Vorſchlag gebracht haben. Gr. Arnim-
Boitzenburg bezieht ſich auf den ſtenographiſchen Bericht und die
„Voſſ. Zeitung“ in Bezug auf ſeine Auffaſſung der Bemerkung des
Cultusminiſters. Gr. Jtzenplitz glaubt, daß ſein diesjähriges Amende
ment der vorjährigen Regierungs Vorlage gleiche, während ſein vor
jähriges Amendement wörtlich das diesjährige von Meding ſei.
Der Miniſter Graf Schwerin conſtatirt die prinzipielle Gleichheit der
vorjähr. und der diesjähr. vom Abg. Hauſe berathenen Reg.Vorlage.
Die Ermüdung der Mitglieder drängt zum Schluß der Debatte, wel
cher trotz des motivirten Einwandes des Profeſſor Baumſtark, der
gleichzeitig erklärt, daß er und ſeine politiſchen Freunde principaliter
für die Regierungsvorlage, eventualiter für das Jtzenplitz'ſche Amen
dement ſtimmen würden, angenommen wird. Der Berichterſtatter
reſumirt vor der Abſtimmung die Debatte, aber die Aufmerkſamkeit
iſt gebrochen, die in Rede ſtehende Frage von allen Seiten und von
den verſchiedenſten Standpunkten aus beleuchtet und erſchöpfend be
handelt, ſo weit dies im Herrenhauſe möglich war und ſo folgt denn
nur ein kleiner Theil der Mitglieder den geſchickten Deductionen des
Dr. Götze. Nach einer Debatte, welche an 2 Tagen je 5 Stunden
und am dritten faſt ebenſo lange gedauert hat, wird bei der nament
lichen Abſtimmung das Jtzen plitz ſche Amendement mit 62 gegen
58 Stimmen verworfen, ein Mitglied, Graf Balleſtrem, enthielt
ſich der Abſtimmung. Für das Zander' ſche Amendement erheben
ſich nur etwa 25 Mitglieder. Für die 99. 1 und 2 der Regie
rungs- Vorlage höchſtens 12. Es iſt ſomit der Commiſſions-
Antrag angenommen. Die Fortſetzung der Debatte, welche ſich
jetzt nur auf den Abſchnitt über die Eheſcheidung wird erſtrecken kön
nen, wird morgen erfolgen.

Berlin, d. 15. Februar. Jn der heutigen (12.) Sitzung des
Abgeordnetenhauſes theilte der Präſident Simſon mit, daß
der Abg. Kühn (Gleiwitz) fortgeſetzter Krankheit wegen ſein Mandat
niedergelegt habe. Auf Vorſchlag des Präſidenten wurden die Mi
litärvorlagen einer beſonderen aus 21 Mitgliedern beſtehenden
Commiſſion überwieſen Die Commiſſion wird vor der nächſten Ple
nar Sitzung (Freitag) gewählt werden. Ohne Discuſſion geneh
migte das Haus den Geſetzentwurf, betr. die Einführung des Allge
meinen LandesGerichts in den Hohenzollernſchen Landen. Demnächſt
erledigt das Haus den Bericht der Budget Commiſſion über den
Etat für 1860 im Allgemeinen, über die Verwaltung der directen und
indirecten Steuern, des Salz Monopols, der Forſt und Domänen
Verwaltung. Der vom Abg. v. Blancken burg zur Stempelſteuer
geſtellte Antrag auf anderweitige Regulirung der Stempelpflichtigkeitder kaufmänniſchen Kauf und Lieferungs Geſchäfte wurde nach einer

längeren Discuſſion vom Hauſe abgelehnt. Nächſte Sitzung:
Freitag 11 Uhr. Tagesordnung Grundſteuer

Jm Hauſe der Abgeordneten iſt der vierte Bericht der Petitions
Kommiſſion erſchienen. Die wichtigſte der darin behandelten 20 Peti
tionen iſt die von Uhlich und zwölf anderen Mitgliedern der freien
Religionsgeſellſchaft in Magdeburg um Verleihung der Rechte einer
juriſtiſchen Perſon an dieſe Geſellſchaft eine der beiden Petitionen,
bei denen ſte Ueberweiſung an das Miniſterium zur Berückſichtigung
beantragt, während ſie bei allen andern Petitionen Tagesordnung vor
ſchlägtBredlau aus und beantragt, das Haus der Abgeordneten wolle bei

der Staatsregierung beantragen, daß dieſe bei einem Kongreſſe zur
Regelung der mittelitalieniſchen Frage oder bei den dieſer
halb überhaupt ſtattfindenden diplomatiſchen Verhandlungen durch ihre
Vertreter das konſtitütionelle Jntereſſe in Jtalien und eine ſolche Lö
ſüng befürworte, welche mit den eben ſo einhellig wie nachdrücklich
kund gegebenen Wünſchen der italieniſchen Bevölkerung übereinſtimmt.“

Die Kommiſſion erklärt jedoch weder in der Petition noch in dem
bisherigen Verhalten der k. Staatsregierung zu der angeregten Frage
eine Veranlaſſung finden zu können, ihre Sympathieen und Wünſche
dem Miniſterium gegenüber auszuſprechen geſchweige denn einen dar
auf bezüglichen Antrag zu ſtellen und beantragt deshalb den Ueber
gang zur Tagesordnung.

In dem erſten Petitionsbericht der Unterrichts-Commiſſion des Ab
geordnetenhauſes iſt das Wichtigſte die Mittheilung des Cultusminiſters
die Regierung beabſichtige die Hotations und Penſions Verhältniſſe
für die Volksſchullehrer durch ein Geſetz zu ordnen, welches ſchon ſo
weit vorbereitet ſei, daß es vielleicht noch in dieſer Seſſion vorgelegt
werden könne.

Von den Berliner Zeitungen iſt die Volkszeitung die erſte, welche
ſich mit der RegierungsVPorlage die Heeresverfaſſung betreffend be
ſchäftigt. Auf die Prüfung der Vorlage ſelbſt geht ſie nicht ein. Sie
empfiehlt nun dieſe Gelegenheit zu benutzen, um die Regierung zu nö
thigen, den paſſiven Widerſtand der oppoſitionellen Beamten zu brechen.

In mehreren Blättern war von einer Cirkulardepeſche der ſächſi
ſchen Regierung über die Buündeskriegsverfaſſung die Rede,
welche den preutziſchen Vorſchlägen durchweg entgegentrete. Nach dem

„„Hresd. Journ.“ iſt dies Aktenſtück eine Denkſchrift, welche un
mittelbar nach dem Eingang der preußiſchen Cirkulardepeſche vom 12.
Januar aufgeſetzt und ſodann einer Anzahl deutſcher Regierungen, ins
beſondere auch der königl. preußiſchen vorgelegt wurde. Das genannte
Blatt theilt dies ziemlich umfaſſende Memorandum, welches aus
Dresden vom 19. Januar datirt iſt, im Wortlaut mit. Nach einer
Analyſe der preußiſchen Vorſchläge wird die bekannte mittelſtaatliche

Anſicht vom Weſen des deutſchen Bundes entwickelt

Eine andere Petition geht von 383 Bewohnern der Stadt

F e

des Danach iſt gerade die Selbſtſtändigkeit der kleineren deutſchen Staaten
Differenzen zwiſchen den beiden Großmächten auszugleichen und den
Zerfall Deutſchlands zu hindern. Da das ganze Raiſonnement wie
Spreu zerſtieben wird in dem Augenblick, wo Deutſchland wirklich
eine fremde IJnvaſion erfahren ſollte, ſo bleibt Preußen nur übrig,
ſich vorerſt möglichſt auf ſich ſelbſt zu ſtellen, und dann im Drange
der eiſernen Noth eben zuſammenzunehmen, was es erlangen kann.

Jtalien.
Da die Antwort des Grafen Rechberg auf die Thouvenel' ſche De

peſche vom 31. Januar, in Betreff der engliſchen Vorſchläge, laut
directen wiener Nachrichten vom 14. Febr. erſt am 12. Febr. nach Pa
ris abgeſchickt wurde, ſo fallen damit alle bisher in die Oeffentlichkeit
gebrachten Analyſen dieſes Actenſtückes natürlich in's Waſſer doch
ſteht darum die Anſicht nicht minder feſt, daß Deſterreich's Antwort
verneinend ausgefallen ſei. Bei dieſer Sachlage ſind die Gerüchte über
pariſer Conferenzen als verfrüht zu betrachten. Dagegen erklärten die
pariſer Correſpondenten „auf das beſtimmteſte“, daß alles Gefaſel von
„drohenden“ Zerwürfniſſen oder Mißverſtändniſſen zwiſchen den Cabi
netten von Paris und Turin grundlos ſeien, ganz davon abgeſehen,
daß Graf Areſe ſeit dem 12. Febr. in Paris weile und ſeine Ueber
nahme der Cavour'ſchen Miſſion allein ſchon das Gelingen der ob
ſchwebenden Verhandlungen gewiſſer Maßen verbürge. Jn Jtalien
herrſcht über den Schluß Act der Einverleibung allerdings noch Mei
nungs Verſchiedenheit zwiſchen Cavour und Ricaſoli, und die betref
fenden Organe Opinione und Nazione, erörtern ruhig und würdig
das Für und Wider der zwei verſchiedenen Arten, den definitiven Wil
len der Bevölkerungen zu erhärten man bezweifelt jedoch nicht, daß
Cavour's Vorſchlag ſchließlich auch in Toscang durchdringen werde,
und man beeilt die nöthigen Vorkehrungen. Jn Betreff der Romagna
iſt dem Vernehmen nach der Marquis Pepoli Ueberbringer der Zu
ſtimmung des Kaiſers Napoleon zu dem Plane, die romagnoliſche
Frage definitiv und raſch zur Löſung zu bringen. Farini iſt von der
turiner Conferenz nach Bologna mit der Aeußerung zurückgekehrt
„Bald ſoll Jedermann zufrieden geſtellt ſein.“ Jn Modena hat Fa
rini ſeine Vertrauten damit vertröſtet: „Späteſtens binnen Monatsfriſt
iſt die Einverleibung fertig.“ Jn Ancona, wo trotz der militäriſchen
Strenge eine Adreſſe an den Kaiſer der Franzoſen unterzeichnet ward,
ſind die Urheber dieſer Kundgebung eingeſperrt worden. Briefe, die
in Paris aus Turin vom 12. Febr. eingetroffen ſind, melden, daß
man ſich in Turin immer noch viel mit der ſavoyiſchen Frage beſchäf
tige. Sicher iſt, daß weder der Adel, noch der Bürgerſtand von einem
Anſchluß an Frankreich etwas wiſſen will. Graf Cavour widerſetzt
ſich dieſem Projecte bis jetzt aus allen Kräften. Er hat häufige Con
ferenzen mit Herrn Tourte aus Genf. K. 3.)

Wie aus Turin vom 14. Februar gemeldet wird war der dor
tigen Regierung durchaus keine Mittheilung in Bezug auf die Confe
renz der vier Mächte zugegangen. Der „Opinione“ zufolge iſt dieſe
Conferenz weniger wahrſcheinlich, als ein Congreß.

Frankreich.
Paris, d. 14. Febr. Ueber die Urſachen, welche die Eröffnung

des geſetzgebenden Körpers und des Senates bis zum 1. März ver
ſchieben, iſt man hier nicht ſo ganz im Reinen. Ziemlich allgemein

vermuthet man daß gewiſſe Ereigniſſe, welche die Thronrede des Kai
ſers nicht mit Schweigen übergehen kann oder will, bis zum 23. d.
noch nicht zur gewünſchten Reife gelangt ſind. Die „Gazette de
France“ hat eine zweite Verwarnung erhalten. Das unglückliche Blatt
hatte ſich erkühnt, „die Geſchichte Frankreichs zu traveſtiren und die
große That zu ſchmähen, durch welche der Kaiſer Napoleon l. den ka
tholiſchen Cultus in Frankreich wieder hergeſtellt hat. Louis Veuil
lot wird als Direktor der römiſchen Eiſenbahnen, wozu derſelbe nach
Unterdrückung des „Univers“ vom Papſte ernannt worden ein Gehalt
von 20,000 Fr. erhalten jedoch nur 12,000 (ſo viel hatte er als Chef
Redakteur des „Univers“) davon in Anſpruch nehmen und den Reſt
ſeinen Mitarbeitern am „Univers“ zur Verfügung ſtellen. Er reiſte
vorgeſtern nach Rom ab. Mit einem hieſigen Bankhauſe ſoll die
päpſtliche Regierung eine Anleihe von 50 Mill. abgeſchloſſen haben.

Der „Ami de la Religion veröffentlicht folgendes Schreiben,
welches der Biſchof von Orleans vom Papſt erhielt: r

Ehrwürdiger Bruder! Meinen Gruß und apoſtoliſchen Segen. Jnmitten des
großen Umſturzes in Jtalien, welcher die Herrſcher gewaltſam niederwarf und in der
ganzen Emilia ſowie in der Romagna die geſetzliche Gewalt des Heiligen Stuhls zer
ſtörte kam das was die Anſtifter und Verbreiter des Aufruhrs erſtreben und be
zwecken durch jenes Werk voll Täuſchungen, welches man in Frankreich veröffentlicht
und nicht nur in den Städten ſondern ſogar in allen Dörfern Italiens verbreitete,
vollſtändig zu Tage. Sie, ehrwürdiger Bruder! erkannten ſofort den abſcheulichenZweck dieſer Schrift und ſofort unternahmen Sie es mit Enlſchloſſenheit und Muth,

ſie unumwunden zu widerlegen. Jhre Energie Jhre Seelenſtärke müſſen ſelbſt die
Feinde unſerer weltlichen Gewalt achten, alle Guten fetern ſie überall in tiefſter See
le, und wir, ehrwürdiger Bruder beglückwünſchen Sie für dieſen neuen wichtigen
Dienſt welchen Sie dem Heiligen Stuhl und unſerer Souverainetät leiſteten. Wir
danken Jhnen alſo für dieſe uns zugeſchickte neue Schrift, welche wir mit außeror
dentlicher Befriedigung geleſen haben. Was das andere Werk betrifft welches Sie
in dieſem Augenblick verbreiten, um dieſe Souverainetät des apoſtoliſchen Stuhls zu
vertheidigen, ſo billigen wir es nicht nur, ehrwürdiger Bruder, ſondern hegen ſogar
das Vertrauen daß es dazu dienen wird, die Rechte des apoſtoliſchen Stuhls und
der allgemeinen Kirche zu beſtätigen. Als Beweis der beſondern Zuneigung empfan
gen Sie den apoſtoliſchen Segen den wir Jhnen aus vollem Herzen ertheilen und
wir wünſchen, daß er für Sie, ehrwürdiger Bruder wie für die Geiſtlichkeit und
das Volk deren Führer Sie ſind, das Unterpfand aller himmliſchen Güter ſein möge
Gegeben in Rom zu St. Peter, d. 14. Jan. 1860, im vierzehnten Jahre unſeres

Pontificats. Pius IX.Großbritannien und Jrland.
London d. 15. Februar. (Tel. Oep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes antwortete Lord John Ruſſell auf eine desfall
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ftge Anfrage James, daß die ReformBill am 2 oder 5. März bet, bei dem Empfange Buoncompagni's den ihm ertheilten Jnſtructio
eingebracht werden ſolle. Auf eine Interpellation Griffith's äußerte. nen entgegen gehandelt habe. Lord Granville erwiederte: die Korre
derſelbe er wiſſe nicht, ob Anſtalten getroffen ſeien, um die franzö ſpondenz mit Frankreich bezüglich Savoyen's dauere noch fort. Was
ſiſche Armee unmittelbar in aktiven Zuſtand zu bringen er glaube, die er in voriger Woche mitgetheilt, ſei die neueſte Antwort des Kaiſers
Kavallerie ſei reducirt geweſen, und es ſei daher die Ausfüllung der Napoleon geweſen. Die Jnſtructionen Corbet's hätten nur dahin ge
Lücken in derſelben nothwendig geworden. Jm Oberhauſe for lautet, Buoncompagni ganz ſo wie ſeinen Vorgänger zu behandeln.
derte Lord Normanby die Mittheilung der Jnſtructionen für den Lord Wodehouſe fügte hinzu, Corbet ſei nicht in offiziellem Cha
engliſchen Geſandten in Florenz, welcher dem offiziellen Neujahrs rakter aufgetreten, aus ſeinem Benehmen gehe nicht die Anerkennung
Empfange Buoncompagnies beigewohnt habe. Lord Normanby Buoncompagni's hervor. Lord Ellenborough behauptete, der Kö
behauptete, es herrſche in den italieniſchen Herzogthümern Anarchie. nig von Sardinien habe nicht das Recht, Savoyen ohne Zuſtimmung
Lord Granville verſprach die Mittheilung der betreffenden Papiere, der Mächte, durch welche er es zurückerhalten, abzutreten.
widerſprach, daß Anarchie herrſche und ſagte, daß dem engliſchen Ge Die heutige „Daily News theilen mit, daß die Freunde Der
ſandten keine Jnſtruction ertheilt worden ſei, Buoncompagni offiziell by's in einer geſtern ſtattgehabten Zuſammenkunft beſchloſſen haben,
anzuerkennen. Er ſei angewieſen worden, ſich auf dieſelbe unoffizielle nichts zum Sturze des Kabinets beizutragen, das Budget jedoch in
Weiſe zu verhalten, wie dem Vorgänger Buoncompagni's gegenüber. drei Punkten, der Einkommenſteuer, Aufhebung der Papierſteuer und
Lord Malmesbury ſagte, die vorhergegangene Regierung habe auch Erleichterung der Bierlicenzen, und den Handelsvertrag mit Frank
die italieniſche Unabhängigkeit gewünſcht, hätte dieſelbe aber nicht um reich in dem einen Artikel bezüglich der Kohlenausfuhr anzugreifen
den Preis der Einverleibung Savoyen's und Nizza's an Frankreich zerſtrebt. Clanricarde behauptete, die öffentliche Meinung in Europa Dänemark
mache die Einverleibung Savoyen's unmöglich. Lord Cardigan Kopenhagen d. 14. Febr. (Tel. Dep.) Der Biſchof Monrad
wünſcht die Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen aus Norditalien. hat ſich zur Bildung eines neuen Kabinets bereit erklärt und wirdLord Derby ſagt an, ob die dem Unterhauſe mitgetheilten Papiere Ende dieſer Woche aus Paris hier eintreffen.

die jüngſten Aufklärungen bezüglich Savoyen's enthalten und ob Lord
Granville die gegenwärtigen Abſichten des Kaiſers Napoleon auf Lotterie

Bei der am 15. Februar fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 121. KöniglicherSavoyen kenne, auch wie die Regierung dieſelben beurtheile, und welche Klaſf
o 8 n Lotterie fiel T Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 24,260. 2 Gewinne zuKorreſpondenz ſeit Juli vorigen Jahres darüber geführt worden ſei. 500 Thlr fielen auf Nr. 52,077 und n 2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 662

Lord Derby fragt ferner, ob der engliſche Geſandte in Florenz, Cor und 17,212 und 3 Gewinne zu 100 Thir. auf Nr. 39,071. 53,986 und 56,416.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 15. Februar.

Fonds Couxrſe. Zf. Brief Geld. Zf. Brief Geld. (Zf. Brief GeldSie reiw. Anl. 99 Serlin Anhalter Thüringer 99
t. Anleihe v. 18595 104 104 do. Prioritäts (2 do. Prior. Obl. A. 100

Staats Anleihen v. do. do. e 98 do. III. Serie 4 90 981850, 1852, 1854, erlin Hamburger 102 do. IV. Serie i 951856, 1857, 1859 a 90 99 do. Prioritats- A. 1015, Wiſhb. (CoſOdb.) 367, 84
dito von 18564 99 99 do. do. I. Emiſſ. do. (St. Prior. adito von 18534094 93 Brl. Potsd.Magd. 122 121 do. do. do. S

StaatsSchuldſch. 84 84 do. Prior. -Obl. 90 do. Prioritäts SPrämien Anleihe bo. do. Lit. G. a 98 do. III. Emiſfton 4 Svon 1865 106 113 112 do. de T. D. oKur u. Neumärk. erlin Stettiner 93 Ausl. EiſenbahnSchuldverſchreib. 3 81 do. Prior. Obl. u 98 Stamm Actien.Od. Deichb. v u do. do. II. Serieſg 83 82 Amſterd Rotterd. 4 69 68
Berl. Stadt Obl. 100 e do. do. II. Serie 81 80 Eöban gittau a S
do. r 82 81 Breslau Schweid Ludwigsh. Bexb. 4 129 128Schuldverſchr. der i grehurger 80 Mainge Lewh. I 2.Berl. Kaufmſch. s 102 n er 4 e 46 a rn 97
fandbriefe. z z ecklenburger 4 41ar Mennitt. b 88 879 et nete a PFordb. rei 87, 77,
do. do. 4 97 961 3 122 Oeſtr. frz. Staatsb. 5 131do. Prior. »Ovl. u voOßpratßiſge- 90 S do. do. II. Emiſſ. 103 usl. Prioritäts

a e 3 do. do. 851 iomme 8 87 861 35 ctien.P e e 95 III. S 4 809 rdb. 6 .eWilh.) 4 S 99Poſenſche 100 5 d rv. a 88 88 B. Obl. J. de PEſtl ado 3 89 Magbeb 4 79 do. Sb. v. Meuſeſ4 aEhe S Se Magdeb. Witten. Weſt ſrh Staateb. S 292
eſiſche r 6 ats eS Staat garan Wenn e Zu Znländiſche Fonds

e r enrrggt M on Kaſſen DereinsWeſtpreußiſche 82 81 e ort d 20 Bank Actiendo. 690 897 do Core Prir, T Danziger Privatb. 7727,
Rentenbriefe. per i. S i e miger. Privatb. 83Sr. Kenitt e. de W. See den e neonimerſche 93 93 3 31 Seſs 102 Po ener Privatbank a 74Horn e 90 re r 5 d 37 Berl. Hand. Geſ. g. 75 74ev e S d n amm) s S ſöcont. Commane wer n e lt Anthele ſ. SoS e e n ee 93 93 do. do. Tit. B. s 79 Pomm. Ritterſch B. s 78 77
e 4 I do. do. Lit. C. 856 Jnbußrie Fetien.Sehde Kronen T t e valtenn.ehee e n enEiſenbahn Fczien. Prinz Wilh. (Stee t

AachenHüſſeldorf. 74 73 le Vohw.) aAusländ. Fondsdo. Prioritäts- 82 81 do. Prior. I. Ser. Sraunſ w. Bank 73do. II. Emiſſton 4 do. do. II. Ser. Bremer Bant 96do. II. Emi n 4 S do. do. III. Ser. 5 325 S Cobur er Creditb. 1 52AachenMaſtrichter 16 e 81 h Darmſtädter Bank 601do. Privritäts 4 59 58 do. (St. Prior. 4 89 72 Deſſauer Creditb. 4 20
d. I. Emiſſton s 50 do. Prior. -Obl. 4 86 Senfer Creditbankt a 227Berg. Wärk. 174 do. v. Staat gar. S 771 Seraer Bank 73
do. do. Lit. B. Rhein Nahe 43 42 Gothaer Privatb. 71o. Frioritäto es S 101 R.e(gr.Kr. Gladb. z 75 74 Hannoverſche Santa
do. der Setie h o o. Frioritäts ipziger Crebitbh. 63o I. Serie v. do. II. Serie n 79 kLuxemburger Bank 71Staat gar. a 72 71 do. U. Serle a MMeininger Creditb 66,do. Hüff.eEtſ. P. Stargard Poſen 8 Norddeutſche Bank
do. de. I. Seri es do. Prioritäts DOeßſterreich. Credit 5 73do. Din. Soeſt) a 82 do. II. Emiſſton 4 Thüringer Bank 4 50409
do. do. I. Serie ar 89 do. II. Emiſſton Feimarſche Bank s

oder à Stück 5 12 Geld
Berlin Anhalter 103 à 103 gem. Magdeburg Wittenberge 32 à 3277, gem. Stargard Poſen 81 à

80gem. Darmſtädt. Bank 602), a 61 à 607, gem. Deſſauer Credit 199/, à gem. Genfer Creditbank 28
à gem. Oeſterr. Credit 73 à 9 à 72 gem. Deſterr. National Anleihe 587 S gem.

Die Börſe war heut Anfangs feſt und theilweiſe etwas beſſer ermattete aber ſpäter wieder ſehr, das Geſchäft
r beſchränkt, nur einzelne kleine Eiſenbahnen waren ein wenig belebter. Preußiſche Fonds blieben ſtill

nd behauptet
BankActien. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 98 G. Darmſtädter Zettel

dank [a] 90 G. WaarenCredit Geſellſchaft (81 90 B.

Marktberichte.
Halle, den 16. Februar.

In Getreide zeigte ſich heute feſte Stimmung u. wurde
ſolches zu folgenden Preiſen gehandelt Weizen 566

e s 49 52 Gerſte 39 42 Hafer
Magdeburg, den 15. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen ygferKartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 30,
Nordhauſen, den 14. Februar.

Weizen 2 7 bis 2 20Roggen 2 e 25 10Gerſte Be 17 e e 26,
Hafer 28 I e URüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Quedlinbur den 13. Februar. (Nach Wispeln.Weizen z e o e r
Roggen Hafer nBerlin, den 15. Februar.

e 56-68oggen loco 46 46 pr. 2000pfd. bez., Febr. 47
546 bez. Br. u. G., Febr. März e bez.r 16 Früht. 46 bez. Dre n. SMai/ Juni 46 46 bez. u. Br., 46 G. Juni
Juli 46 bez.Gerſte, große und kleine 37 43 pr. 17650pfd.
gehn an Liefer. pr. Febr. 27 Br.,
8 r. ühbj ee bez. u Miahr e reü oeo 10 bez. Febr. u. Febr. März 10,bez. u. Br. 162 G. Marz April vwet

u. Br. 10 G. April Mai 10 bez. 10
Br. 105 G. Mai Juni 11 bez. u. Br., 10 G.
Sept. Oct. II bez. u. Br., G.

Leinöl loco 105 Br. Lief. pr. April Mai 10 Br.
Spiritus loco ohne Faß 16 bez. Febr. u. Febr.

März 19 bez. u. G. 16 Br. März April
17 e bez. 17 Br. 17 G., April Mai 17

bez. u. G., 17. Br., Malſgunt 17
bez. 17 Br. 17 G. Juni Juli 175 bez.

8 5 179 Br. Juli Aug. 187, bez., 18 Br.
Weizen in feſter Haltung. Roggen in disponibler Waare

ſelbſt zu ermäßigten Preiſen ſehr geringer Umſatz Ter
mine verkehrten bei ſtillem Geſchäft in matter Haltung bei
wenig veränderten Preiſen gekünd. 2000 Ctnr. Gerſte
ſehr gefragt und in guter Qualität zu höheren Preiſen
gut zu placiren. In Rübsdl konnte ich die geſtrige Fe
ſtigkeit heute in Folge des eingetretenen Thauwetters nicht
behaupten ſo daß die Preiſe bei mehrſeitigen Offerten in
Dur Richtung ſchließen. Spiritus in matter Haltung.

reslau, d. 15. Februar. Spiritus pr. Eimer zu 60Quart bei 80 pCt. Tralles 16 G. Wegen 7
53--74 gelber 52 70 Roggen 49—55
Gerſte 35—45 Hafer 2330

Stettin d. 15. Febr. Weizen 63 66, pommer erbez. Früht. 68 Br. Roggen 44 45 Leſer z
44 Febr. März 44, Fräühfahr, Mai Junt 44
Juni Juli 4a bez. Rüböl 102, vez. u. Br. Febr.
März u. März April 107, Br. April Mai 10 ber
m S e Br. Spiritus 16Febr. Mär r., Frühf. 1Juli Aug. 18 eHamburg, d. 15. Februar. Weizen loco und ab auswärts feſt zu letzten Preiſen. gegen loco unverändert,

ab auswärts unverändert und ohneOct. 25 hne Umſatz Oel Mai 21
„Waſſerſtand der Saale bei Halle

am. 15. Februar Abends am Unterpegel 8 Fuß 9 Zoll
am 16. Februar Morgens am Unterpegel, 6 Fuß 2 Zoll

Eis ſt an d. e



Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 14. Februar Abends 1 Fuß 6 Zoll,
den 15. Februar Morgens 1 Fuß 3 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bet Magdeburg

den 15. Februar Vorm. am alten Pegel 40 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 10 Zoll.

Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 15. Februar Mittags: 2 Ellen 5 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf dem Herzoglichen Ritterguke zu Löbe
ritz ſoll die Längenſcheune an den Meiſtbieten
den auf den Abbruch verkauft werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Montag den 20. Februar d. J.

t Vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt,
luſtige hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine ſelbſt
bekannt gemacht, und hat der Beſtbietende eine
Caution von 25 im Termine zu erlegen.
Deſſau, den 11. Februar 1860.

Herzogliche Bauverwaltung.
G. Nichter.

wozu Kauf

erhielt wieder

Gr. fette Limburger Käſe,
à St. 55267 in Kiſten billiger auch die beliebken äußerſt fein und zart ſchmeckenden

Schweizer-Sahnen-Käſe, à St. 5 Sgr.
Julius Riffert.

à Dutz. I0 S
à Stück

Von In er
ſowie einzeln ſo billig als

Se hochrothe Messinaer Apfelsinen
von vorzüglicher Qualität traf heute eine

in Kiſten und Hunderten billigſt. nr 15Sgr., 20 Sgr., auch 25 Sgr.
I Sgr., I. Sgr. 2 u. Sgr.

Partie ein dieſe empfehle

Off G erhalte ſtets
Sendungen und notire die Preiſe bei Abnahme von Kiſten, Hunderten,

möglich. IA.
S Hente Freitag bis (inclnſiye) Rontag
ſind die mikroſcop und ſtereoſcopiſchen Anſichten für ein
geöffnet und mit mehreren neuen überraſchenden Anſichten ergänzt;
recht zahlreichen Zuſpruchs. Täglich eröffnet von bis 8 Uhr.

geehrtes kunſtliebendes Publikum noch
bitte um die Ehre eines

Entree 5 C. H. Felber.

Uaupt-Depot

AUnüb ertrefflich größtes Lager

von B. F. bis I nur einzig und allein bei
Saly un e Hichengriin,
Kertiger Seineter Herren-, Knaben- u.

Leipzigerſtraſze 108 u. 4.
Bau-Verdingung.

Zufolge landräthlichen Aufträgs ſoll der zu
4063 veranſchlagte Neubau eines Schul
hauſes in Roßleben

Sonnabend den 25. Februar e.
Vormittags 10 Uhr

im Wenigeſchen Gaſthofe hier
durch den unterzeichneten Verwaltungs und
Kaſſenbeamten der Kloſterſchule an den Min
deſtfordernden verdungen werden.

Qualificirte Unternehmungsluſtige werden
hierzu mit dem Bemerken eingeladen daß der
Koſten Anſchlag nebſt Zeichnung und Licita
tions Bedingungen ſchon vor dem Termine im
Bureau des unterzeichneten Commiſſarius ein
geſehen werden können.

Roßleben, den 13. Februar 1860.
Der Kloſter Secretair

Schmiedel.

Bekanntmachung.
Die Deconomie der Rittergüter Lindenau

und Buürkersdorf, im Kreiſe Hoyerswerda
bei Ortrand und in der Nähe Großenhain's
gelegen, ſoll

von Johannis 1860 ab,
nach Befinden noch früher,

anderweit verpachtet werden.
Ueber das Nähere ſowie über Pachtbedingun

gen giebt der Rendant Herr Nebe in Or
krand Auskunft und wollen ſich cautionsfä
hige Pachtunternehmer ſchriftlich oder mündlich
an genannten Herrn wenden.

Lindenau, den 8. Februar 1860.
Graf zu Lynar.

Zum ſofortigen Antritt wird auf ein Ritter
gut in der Nähe von Halle eine erfahrene
und mit guten Zeugniſſen verſehene Wirthſchaf
terin geſ. Ausk. erth. d. Agent. Geſch. v. C.
MRiedel, Halle, Rathhausg. 7.

Drei Stück ſehr ſchwere fette Ochſen, eine
Partie Erbſen Stroh als Schaaffutter zum
Verkauf auf dem Gute Nr. 2 in Oomnitz.

Freitag früh erhalte:
Friſchen Dorſch,
Friſche Schollen,
Friſche grüne Heringe,
Friſche Speckbücklinge.

a. Ca.Brüderſtraße

Gr.
empfing

fette Kiel. Bücklinge
Julius Riffert,

UnionFreitag Ballotement.
Frauen Verein zur Armen und

Krankenpf legeSonnabend den 18. Februar e. Abends
pünktlich 6 Uhr ſiebente Vorleſung im Saale
des „Kronprinzen Der Vorſtand.

In meinem Material Geſchäft findet
ein paſſender Lehrling ſofort oder zu Oſtern
d. J. ein Unterkommen.

Querfurth, den 29. Januar 1860.
C. Fritzſche.

Empfehlende Erinnerung
Güter, Acker, Gaſthöfe, Brauereien, Back

häuſer, Wind und Waſſermühlen, Häuſer in
hieſiger Stadt und Umgegend weiſt zum Ver
kaufe, Kapitalien gegen ſtchere Hypothek bringt
unter und weiſt nach Beſchwerden, Bitt
ſchriften, Briefe, Geſuche, Kauf und Pacht
contracte, Reklamationen und Willenserklärun
gen fertigt mit Sachkenntniß unter Diskre
tion. Ausſtehende Schuldforderungen über
nimmt und zieht ein

W. Krumme,
conceſſtonirtes Schreib, Agentur und Com

miſſions Büreau in Gerbſtädt.

Ein Haus, worin ſeit 40 Jahren Seifen
ſiederei ſchwunghaft betrieben wird, iſt mit den
dazu gehörigen Utenſilien Todesfalles wegen
preiswerth zu verkaufen in Oranienbaum
bei Deſſau

Näheres bei A. L. Sommerlatte daſelbſt.

Ein Mädchen von geſetztem Altker, welches
im Küchen und Hausweſen gut erfahren wird
zum 1. April geſucht

Leipzigerſtraße Nr. 100.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Louiſe Schnee,
Louis Lohmeyer.

Brandenbüurg und Pfeifhauſen.

89 90Todes Anzeige.
e e e er Freunden die trau

rige Nachricht, daß heute früh 1 Uen Sattlol F e
urzem Krankenlager verſchied. Um ſtilles Beileid bitten die Hinterbliebenen. e

Halle, den 16. Februar 1860.
Friederike Friedrich
nebſt ihren fünf Kindern.

Todes Anzeige.
Heute als den 13. d. M. Nachmittags 5 Uhr

entſchlief ſanft nach langen Leiden unſer innig
geliebter Sohn Wilhelm in einem Alter
von 13 Jahren 6 Monaten

Dieſe Trauernachricht theilnehmenden Ver
wandten und Freunden mit der Bitte um ſtil
les Beileid.

Heiligenthal, den 13. Februar 1860
Die trauernden Eltern

W. Steckelberg,
A. Steckelberg geb. Spengler.

H.

Kinder Anzüge,

riedrich ruhig nach



Beilage zu r. A1 der Halliſchen Zeitung G. Schwetſchhe ſchen Verlag

Halle, Freitag den 17. Februar 1860.
e

Deuntſchland.
Berlin, d. 15. Febr. Die MatrikelCommiſſion des Herrenhauſes

hat beantragt, den Sitz des Hrn. v. Treskow nicht als erledigt anzu
ſehen. Derſelbe hat ſeinen Austritt aus dem Herrenhauſe angezeigt.
Die Commiſſion führt aber aus: „Die Mitgliedſchaft des Hauſes läßt
ſich weder als ein Amt, noch als ein Mandat auffaſſen, das man nie
derlegen könne, und wenn es auch, wie dies bei Aemtern der Fall zu
ſein pflegt, auf Lebenszeit übertragen wäre. Sie iſt vielmehr eine,
durch die Allerh. Berufung verliehene, mit wichtigen Pflichten verbun
dene Eigenſchaft, die, mit zwei Ausnahmen, das Geſetz ſelbſt zu einer un
auslöſchbaren gemacht hat. Nach ſeiner Berufung wird ein jeder Be
rufene die volle Freiheit haben, in das Haus einzutreten oder nicht.
Jſt aber Jemand einmal eingetreten, ſo hat er nach Maßgabe des Ge
ſetzes im Voraus wiſſen können, daß der Eintritt auf ſeine Lebenszeit
erfolgt war, und er kann ſich der Eigenſchaft, mit welcher er bekleidet
worden iſt, willkürlich unter keinem Vorwande mehr entäußern. So
wie er ſelbſt ein Recht auf das Haus, ſo hat das Haus ein Recht
auf ihn erlangt, und die Ausübung der daraus für ihn entſtandenen
Pflichten liegt ihm eben ſo ſtreng ob, als die Bewahrung ſeiner Rechte.
Er muß lebenslang auf ſeinem Poſten bleiben und für das Haus und
deſſen Aufgaben mit einſtehen. Die ſchon mehrfach alleg. Allerh. Ver
ordnung vom 12. October 1854, in Verbindung mit dem Artikel 65
der VerfaſſungsUrkunde, läßt hiergegen keinen begründeten Zweifel
aufkommen.“ Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Herrenhaus dem
Antrage ſeiner Commiſſion beitreten wird.

(B. C.) Die Chancen für Annahme des Geſetzvorſchlages betr.
die Fixirung der Grundſteuer auf 8 des Reinertrages, ſind im
Abnehmen begriffen. Die Regierung dürfte die Majorität der preußi
ſchen, pommerſchen und märkiſchen Abgeordneten ſich gegenüber finden,
die, freilich aus den verſchiedenſten Motiven, gegen die Regierungs
Vorlage ſtimmen werden. Wie weit einzelne Elemente aus anderen
Provinzen dieſe oppoſitionelle Phalanx verſtärken dürften laſſen wir
dahin geſtellt ſein.

Durch eine Verfügung des Miniſters der geiſtlichen Angelegenhei
ten wird beſtimmt daß fortan auch das Geſchaft des Zahnausziehens,
jedoch nur auf jedesmalige ärztliche Verordnung, den konzeſſtonirten
Heilgehülfen zu geſtatten iſt.

Von dem Herzoglichen Hauſe zu SchleswigHolſtein gehören z. 3.
ſechs Prinzen der preußiſchen Armee an, und zwar vier im activen
Dienſte. Es ſind der Herzog Chriſtian zu Sonderburg-Auguſtenburg,
General Lieutenant à la suite; der General Major Prinz Woldemar
(Auguſtenburg) Commandant von Coblenz Erbprinz Friedrich
(Auguſtenburg), Rittmeiſter im 1. Küraſſier Regiment Und Prinz Ju
lius (Glücksburg), Major im Garde-Huſaren Regiment. Letzterer
hat ſoeben eine halbjährige Urlaubsreiſe nach Jtalien angetreten
Hr. H. v. Gagern hat jetzt ſelbſt das Wort in Betreff des viel

erwähnten Briefes ergriffen, in welchem er, wie die Gegner der natio
nalen Bewegung meinten, dieſelbe verurtheile. Er ſagt in einem aus
Heidelberg vom 11. Februar an die „Augsb. Allgem. Ztg.“ gerichteten
Schreiben daß er unterm 26. Auguſt v. J. allerdings einen ſolchen
Brief geſchrieben habe derſelbe ſei aber nicht für die Oeffentlichkeit
beſtimmt geweſen. Das Hauptmoment ſeines Schreibens vom 11.
Febr. liegt aber darin, daß er, wie die Verhältniſſe andere geworden,
auch andere Anſchauungen gewonnen und daß er weit entfernt, wie
in jenem erſten Briefe, gegen Preußen verurtheilend aufzutreten, jede
Polemik verbrecheriſch nennt, welche einer Annäherung Preußens und

Oeſterreichs entgegenarbeite. eKönigsberg d. 9. Februar. Dieſer Tage wurde die jährliche
GeneralVerſammlung des hieſigen Kredit Vereins abgehalten der Jah
resbericht ergab eine Dividende von 15 pCt. für weitere Kreiſe inter
eſſant wird ferner die Mittheilung ſein, daß man einſtimmig beſchloß,
als Anerkennung für Herrn SchulzeDelitzſch, durch deſſen Anre
gung der Verein in's Leben trat, zwei Prozent der Dividende demſel
ben zu übermachen. Dem Vernehmen nach wird von anderen derarti
gen Vereinen ein Gleiches beabſichtigt.

Kaſſel, d. 14. Februar. Die heutige Nummer der „Heſſiſchen
Morgenzeitung“ iſt polizeilich mit Beſchlag belegt worden, man ſagt,
wegen eines Leitartikels über die Verfaſſungs Angelegenheit. Es ſoll
darin den Behauptungen der öſterreichiſchen und würzbürger Blätter
entgegengetreten ſein, daß der Unterſchied zwiſchen der Verfaſſung von
1831 und des danach verbeſſerten Verfaſſungs Geſetzes von 1852 als
ein bloßes „Wortſpiel“ erſcheine; der Unterſchied ſei vielmehr der
von Recht und Nichtrecht. Auch von der Fortſetzung der frühbe
ren Anklagen ſoll wieder die Rede ſein, und zwar in Folge höherer
Weiſung. Jn einem zugeſandten oder doch inſpirirten Artikel der
„Neuen Kaſſeler Zeitung wird die angefochtene Form der viel be
ſprochenen Verordnung gegen den Nationalverein eifrig in Schutz ge
nommen.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Das neueſte „Dresdner Journal“ enthält eine Korreſpondenz aus

Wien, nach welcher Frankreich den Papſt aufgefordert habe, er ſelber
möge Vorſchläge zur Regelung der Verhältniſſe der Romagna machen.

Nußland und Polen
Petersburg, d. 9. Februar. Der „Jnvalide“ ſchüttet Spott

und Satire reichlich über die päpſtliche Encyclica aus und wünſcht,
der Papſt möge ſelbſt in dem Gebete am Schluſſe des Rundſchreibens
einbegriffen ſein, wo er Gott vbittet, die Feinde der Kirche und der
apoſtoliſchen Gewalt zu richten und auf den Weg der Wahrheit zurück

zu führen! Die Mißbräuche in den Lazarethen der ehemaligen
Süd und Krimmarmee müſſen doch ſehr bedeutend geweſen ſein.
Die jüngſte Nummer der „Senats-Zeitung veröffentlicht ein Namen
regiſter von Perſonen, deren Vermögen in Folge deſſen ſequeſtrirt wird
darunter 7 von Offizieren und Beamten, S jüdiſche, 3 chriſtliche Lie
feranten und 13 Proviſoren, Aerzte, Lazarethinſpectoren u. ſ. w.

Spanien und Marokko.
Jn Madrid ſind bereits die Sieges Trophäen eingetroffen und

mit Begeiſterung aufgenommen worden. Die am 4. Februar beſiegte
marokkaniſche Armee war etwa 30,000 Mann ſtark, die in fünf ver
ſchiedenen Lagern ſtanden. Das erſte Korps bildeten Elite Truppen
und einige Kabylen, die bedeutend durch die ſpaniſchen Kartätſchen
gelitten haben, zuerſt Reißaus nahmen und die übrigen Korps in Un
ordnung brachten. Das Heer ſtob nach erfolgter Niederlage nach drei
Richtungen aus einander: ein Theil warf ſich in die Kasba von Te
tuan, die bekanntlich erſt am 6. von den Spaniern beſetzt wurde, ein
anderer floh ins Riff, ein dritter auf der fezer Straße nach dem Jn
nern des Reiches. Die Brüder des Kaiſers ergriffen in letzterer Rich
tung mit einem Haufen der ſchwarzen Leibgarde die Flucht ganz zuerſt.
ODonnell will in Tetuan eine Beſatzung laſſen und erſt Rabat neh
men, ehe er auf Tanger losgeht. t

Vermiſchtes.
Das zweite Heft der „Annalen der Landwirthſchaft enthält

außer einem reichen landwirthſchaftlichen Jnhalt. manche Mittheilungen,
die auch ein allgemeineres Intereſſe in Anſpruch nehmen. Unter An
derem berichtet das vorliegende Heft über die Vertretung der preußi
ſchen Land wirthſchaft bei der japaneſiſchen Expedition, welche in
die Hände des Gutsbeſitzers Herrn Dr. Maron aus Oppeln gelegt
iſt. „Seine Jnſtruktion kann der Natur der Sache nach keine ſpezielle
ſein; daran aber wird es nicht fehlen, daß im Jntereſſe der Landwirth
ſchaft mehr oder minder neue und folgereiche Beobachtungen durch den
ſelben werden gemacht werden. Es bedarf hierzu eines offenen Auges,
eines empfänglichen Sinnes und bei genauer Kenntniß der heimiſchen
Zuſtände der Fähigkeit, ſich ſchnell zurechtzufinden, um das möglicher
weiſe Gute und Nützliche in den fremden Landern, welche die Expe
dition berühren wird, mit ſicherem Takte herauszufinden. Die Wün
ſche, welche in Betreff einzelner Fächer, namentlich der Botanik, ge
hegt werden möchten werden Herrn Dr. Maron in beſtimmter, wenn
auch eine freie Berückſichtigung des Gegenſtandes geſtattender Formu
lirung mit auf den Weg gegeben, außerdem ihm eine Anzahl von Mo
dellen ländlicher Werkzeuge und Maſchinen aus der Geräthekammer
von Proskau, theils zur Anknüpfung von Verbindungen theils zu
Geſchenken und Freundſchaftsbezeigungen zur Dispoſition geſtellt
werden.

Die letzten ungewöhnlich trockenen Jahre mit ihren heißen
Sommern und gelinden Wintern haben zur Folge gehabt, daß ſich
die der Forſt und Feldkultur ſchädlichen Thiere, die Raupen, Mäuſe
und anderes Ungeziefer in ungewöhnlich hohem Grade vermehrt haben
und große Verheerungen in den Wäldern und an den Feldfrüchten
befürchten laſſen. Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegen
heiten hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, auf Mittel und Wege zur
Verhütung derartiger Schäden Bedacht zu nehmen und zu dieſem
Zweck auch in Gemeinſchaft mit dem Miniſter des Jnnern durch Cir
cular-Erlaß vom 4. d. M. ſämmtliche Regierungen angewieſen durch
Erlaß lokaler Verordnungen der Verminderung derjenigen Vögel mög
lichſt entgegenzuwirken, welche durch Vertilgung dieſes Ungeziefers be
deutenden Nutzen ſchaffen. Der Erlaß findet zu dieſem Ende für an
gemeſſen, für dieſe nützlichen Thiere, zu denen außer den Singvögeln
z. B. auch die Eulen, mit Ausnahme des Uhu, und die Mäuſefalken
gezählt werden, eine beſtimmte Schon und Hegezeit feſtzuſetzen, und
das Tödten und Fangen derſelben während dieſer Zeit, ſo wie das Zer
ſtören der Neſter und der jungen Brut, unter Androhung ernſter Stra

fen zu verbieten. eBerlin. Der Rentier G., ein bei ſeinen Mitbürgern hoch
geachteter Mann, büßte in der vorigen Woche durch beklagenswerthe
Unvorſichtigkeit ſein Leben ein. Zum Beſuch bei ſeinem Schwager,
dem Oberförſter R. in Sch. in der Nähe Berlins, hatte er in deſſen
Abweſenheit mit einem Unterförſter das Revier durchſtreift, in der Ab
ſicht, ein Stück Wild zu erlegen. Ohne ſeine Abſicht erreicht zu haben,
kehrte er zu Wagen von der Unterförſter- Wohnung nach der Oberför
ſterei zurück, als ein Reh in der Nähe des Weges auf's Neue die Jagd
luſt G's. entflammte, er verſuchte es zu beſchleichen, was jedoch miß
lang. Nachdem er den Wagen wieder beſtiegen, unterließ G. die
Hähne ſeines Doppellaufes in Ruhe zu ſetzen, oder mit Sicherheit zu
verſehen; der eine Lauf entlud ſich plötzlich und die Ladung drang dem
unglücklichen Manne, der die Mündung des Gewehres auf der Bruſt
ruhen hatte, in das Herz und tödtete ihn augenblicklich

Wie der „Publ.“ hört, haben die königl. Hoflieferanten Voll
gold und Sohn in Berlin vor einiger Zeit von Konſtantinopel den
Auftrag erhalten zur Ausſtattung der Tochter des Sultans, welche

ſich mit dem Vicekönig von Aegypten vermählen wird, den benöthigten
ſilbernen Tafelaufſatz, beſtehend aus 28 Dtzd. großen und 24 Dßtzd.
kleinen Tellern, 24 Dtzd. großen Meſſern und Gabeln 12 Dtzd. gro
ßen Löffeln, 18 Otzd. kleinen Meſſern und Gabeln 12 Dizd. Thee
köffeln, und andere Gegenſtände mehr anfertigen zu laſſen, deren Ge
ſammtwerth ſich auf 250,000 Thlr. belaufen ſoll. Die Beſtellung
muß ſpäteſtens bis zum Mai fertig ſein.
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Der bekannte Räuber Brinkhof, welcher eine halbe Provinz
durch ſeine Verbrechen ſeit Monaten in Schrecken geſetzt hat, iſt durch
den mit ſeiner Verfolgung ſpeziell beauftragten Polizei Kommiſſarius
Schild nach einer in Berlin eingegangenen telegraphiſchen Depeſche er
griffen und zur Haft gebracht worden. Wie die „K. 3.“ aus Alpen
berichtet, befand ſich Brinkhof in der Wohnung eines gewiſſen Anton
Benden, welcher ihn ſchon längere Zeit aufgehalten zu haben ſcheint.
Brinkhof hat einen über 14 Tage alten Schuß den er ſich durch Un
vorſichtigkeit ſelbſt beigebracht durch die linke Hand und Arm

Aus Meſeritz ſind dem „Königsberger Telegraphen Mit
theilungen über das Leben und Treiben Emil Lind enberg's zuge
gangen. Derſelbe hatte vom Kaufmann G. in Meſeritz ein Darlehn
von 800 Thlrn. gegen Wechſel aufgenommen und zu mehrerer Sicher
heit eine goldene Doſe mit Brillanten und eine Brillantnadel (Ge
ſchenke zweier allerhöchſtgeſtellter Perſonen) als Unterpfand gegeben
Als Lindenberg am Verfalltage nicht Zahlung leiſtete und die Pretio
ſen verkauft werden ſollten, zeigte er dem Kaufmann G. Briefe, in
welchen ihm verſchiedene hochgeſtellte Perſonen, unter andern der Ober
präſident v. P., der Miniſterpräſident a. D. v. M., der Generalmajor
v. M., zuſicherten, binnen kürzem die ſchuldigen 800 Thlr. für ihn
zuſammenzubringen. Auf dieſe Briefe hin wurde der Wechſel prolon
irt und Lindenberg leiſtete in der That bald darauf mit dem inzwiſchen aus Berlin angelangten [Gelde Zahlung. Uebrigens iſt Lin

denberg noch immer Diſtrictscommiſſar in Meſeritz und erfreut ſich da
ſelbſt einer ſo allgemeinen Liebe und Zuneigung, daß der dortige Land
rath S. ihn erſucht hat, nur in rein amtlichen Angelegenheiten ſein
Haus zu betreten.

Aus Leipzig, vom 10. Febrüar, wird der „Allg. Ztg.“ ge
ſchrieben: Univerſität und Stadt haben in nächſter Zeit größere Bau
ten vor. Die Bauluſt der Privaten iſt dagegen in dieſem Semeſter
äußerſt gering. Von der neubenannten Schillerſtraße ſteht noch kein
einziges Haus; der Leipziger Bauverein, welcher die betreffenden präch
tig gelegenen den Boulevard unſrer Stadt bildenden Plätze erwerben
wollte, hat ſich längſt wieder aufgelöſt, weil die größern Geldmänner
ſich fern gehalten hatten. Jn der Nähe des Baieriſchen Bahnhofes
wird ein neues Stadtviertel vermeſſen und 100,000 Quadratellen Ter
rain dadurch zu einem Platze, mehreren Straßen und ein paar Dutzend
Bauſtellen gewonnen. In der öſtlichen Vorſtadt, in unmittelbarer
Nähe von Brockhaus, ſtehen Straßendurchbrüche und Straßenanlagen
in nächſter Ausſicht. Ganz in kurzem wird auch das letzte alte Thor
der innern Stadt abgebrochen werden es war das geſchmackvollſte,
aber auch den Verkehr (nach dem Baieriſchen Bahnhofe) am meiſten
ſtörende von allen.

SAdenburg, d. 11. Februar. Als im Jahre 1854 wieder
holte Sturmfluthen einen Theil der ſeit vielen Jahren nordweſtlich in
Abbruch liegenden Jnſel Wangerodge und des gleichnamigen Dorfes
zerſtörten und nach techniſchem Urtheil dem Fortgang des Abbruchs
überall nicht, jedenfalls nur mit ganz unverhältnißmäßigen! Koſten
Einhalt geboten werden konnte wurde es für die räthlichſte Regie
rungsmaßregel erachtet, ohne der freien Entſchließung der Jnſulaner
vorzugreifen, diejenigen in Bedarfsfällen mit Vorſchüſſen zu unter
ſtützen, welche auf dem Feſtlande eine neue Heimath ſich gründen
wollten. Gegenwärtig haben, der „Weſ. Ztg.“ zufolge, die im Jahre
1854 etwa 370 Köpfe zählenden Jnſulaner auf etwa 100 ſich ver
mindert. Die meiſten Ueberſtedelungen haben nach der Stadt Varel
ſtattgefunden, wo in der Nähe des Hafens eine Kolonie Neu Wange
rooge entſtanden iſt.

Am 5. Februar, Sonntag Abends, wurde zu Paris in der
„Teutonia“ eine Art von Todtenfeier für den alten Vater Arndt
abgehalten. Eines der anweſenden Mitglieder, Herr Reiferſcheid, hatte
einige in der Form einer dramatiſchen Scene von ihm gedichtete recht
herzliche und ſinnige Worte geſprochen. Unmittelbar nachdem er geen
det, erhob ſich die ganze anweſende Geſellſchaft und ſtimmte mit kräf
tiger Stimme das Arndt ſche Lied „Was iſt des Deutſchen Vaterland“
an, welches von einem nicht enden wollenden Applaus der Anweſen
den beantwortet wurde. Hierauf wurde den Manen des Verſtorbenen
ein volles Glas geweiht, wozu Dr. Chriſtenſen einige kräftige, tief
ergreifende Worte ſprach. Später beſuchte eine große Anzahl der Mit
glieder das Feſt der „Liedertafel“, wo ſie in Gemeinſchaft mit den Lieder
käflern nochmals das Lied des deutſchen VaterlandsDichters ſangen.
Aus Meiringen wird gemeldet, daß am 1. Februar Kirche
und Dorf Gadmen im Oberland mit genguer Noth der Verheerung
durch eine furchtbare Staublawine entgangen ſind. Sie löſte ſich
von der Gadmenfluh ab und verfolgte eine ſeit Menſchengedenken für
ſicher gehaltene Bahn zwei Sennhütten wurden hoch durch die Luft
in s Thal geſchleudert und ein junger prächtiger Tannenwald liegt ent
würzelt da. Die Häuſer des Ortes trachten in allen Fugen und wur
den bis 8 Fuß hoch mit Lawinenſchnee vedeckt.

Nach wiederholten Verſuchen ſoll es gelungen ſein, Oampf
keſſel ohne Nähte (aus gewalztem Eiſen mit eingeſchweißten Eiſen
ſtangen) herzuſtellen, die ſo heißt es wenigſtens manche Vor
züge vor den alten genieteten Keſſeln voraus haben. Die engliſche
Admiralität hat einen derartigen Keſſel den ſtaärkſten Proben unter
werfen laſſen wobei es ſich herausſtellte daß er, bei einem Durch
meſſer von 4 Fuß, einer Länge von 8 Fuß und einem Tubus von
2 Fuß 2 Zoll im Durchmeſſer einen Druck von 180 Pfund auf den
Quadratzoll aushielt. Nach derſelben Methode werden jetzt koloſſale
eiſerne Querbalken für die neuen Widderſchiffe angefertigt.

Schwurgerichtshof in Halle.
Appellat ne Gertchtetgtte Wege

Präſident AppellatkonsGerichtsraths Weſtphalz Beiſitzer diRäthe Pergande und Stecher, der Kreisrichter v. entte v

Aſſeſſor Metſch; Staats Anwaltſchaft StaatsAnwalt Dütſchke z Gerichtsſchrei
ber Referendar Gebſer. Als Geſchworene waren ausgelooſt: Kaufmann Ern ſt
von hier, v. Biela jun., Lieutenant a. D. aus Sundhauſen Rittergutsbeſitzer
Langenſtraß aus Wippra, v. Lemcke, Major a. D., von hier, OekonomieCom
miſſarius Nathler aus Bitkerfeld, Kaufmann Bethce von hier Apotheker Häß
ler aus Eisleben Profeſſor Dr. Dähne von hier, Rittergutsbeſitzer Uhlai aus
Berga Regierungs Aſſeſſor und OekonomieCommiſſarius v. Aweyde aus Sanger
hauſen, Rechtsanwalt Schröter aus Bitterfeld, Gaſthofsbeſitzer Stohe von hier.

Bei überfüllten Zuhörerräumen wurde heute die Anklage wider die verehelichte
Salzmeſſer Dorothee Eliſabeth Trautmann geborene Junghans und deren Tochter
Wittwe Friederike Henneberg aus Artern, wegen des an ihrer Schwiegertochter,
reſp. Schwägerin der verehelichten Veronika Trautmann verübten Todtſchlages ver
handelt. Die Trautmann iſt eine Frau von 63 Jahren ihre Tochter ungefähr 30
Jahr alt. Nach Lage der Anklage wurde am grünen Donnerstage den 21. April
1859 Morgens gegen 9 Uhr, die verehelichte Bergmann Veronika Trautmann geb.
Liebner, eine Frau von ungefähr 21 Jahren und Mutter eines kaum 3 Wochen alten
Kindes in ihrer Kammer neben ihrer Wohnſtube, welche ſich eine Treppe hoch im
Hauſe des Salzmeſſer Trautmann zu Artern befand, mit durchſchnittener Kehle in
ihrem Blute ſchwimmend, gefunden. Anfangs glaubte man es liege Selbſtmord vor,
bald jedoch nahm die Volksſtimme an, daß die beiden Angeklagten die Verſtorbene ums
Leben gebracht zumal die gerichtliche Obduction ergab daß außer der erwähnten
Schnittwunde welche den Kehlkopf und Schlund durchſchnitten und bis zur vordern
Fläche der Halswirbel drang, noch andere Wunden gefunden wurden, die darauf ſchlie
ßen ließen daß ſie mit dem bei der Leiche gefundenem Belle zugefügt worden waren
und eine Betäubung der Getroffenen herbeigeführt haben mußten in Folge deren
Letztere nicht mehr im Stande geweſen ſein konnte, ſich ſelbſt ſpäter noch mittelſt
Durchſchneidung des Halſes und nach vorheriger Schärfung des bei der Leiche gefun

in mußte
denen Meſſers, das Leben zu nehmen. Außerdem war ermittelt, daß kein ſeg wnt in

eder Zeit von 6 bis 7 Uhr Morgens, während welcher die That geſchehen
anweſend geweſen ſein konnte da die Thüren des Hauſes verſchloſſen waren. Es

ſtand auch ferner feſt, daß in jener Zeit nur die Angeklagten und vielleicht eine
Verwandte derſelben die 15 jährige Marie Liebau, gleichzeitig mit der Verſtorbenen
im Hauſe anweſend geweſen ſind und endlich war eine Zeugin, die verehelichte Mau
rergeſell Schmidt, ermittelt worden welche in jener Zeit von ihrem ſchräg gegenüber
liegenden Hausboden aus, einen von der Wohnſtube der Verſtorbenen herkommenden
Hülferuf gehört und in der letzteren einige Zeit ſpäter am Fenſter die verehelichte
Salzmeſſer Trautmann und eine zweite Perſon von der Geſtalt der Angeklagten Hen
neberg, geſehen haben wollte. Mehrere Perſonen hatten außerdem von der Verſtor
benen gehört daß dieſe in vielfachen Mißhelligkeiten mit ihrer Schwiegermutter und
Schwägerin geſtanden und ſogar um ſich vor Mißhandlungen derſelben zu ſchützen
öfters in ihrer Stube ſich hat einſchließen müſſen. Nach dieſer ungefähren Sachlage
behauptete die Anklage daß die beiden Angeklagten wahrſcheinlich in Folge eines ent
ſtandenen Streites, die Verſtorbene zuvörderſt mit dem Beile geſchlagen und betäubt,
dann die Letztere in die Kammer gebracht und mit einem dort befindlichen vorher ge
ſchärften Meſſer, um einen Selbſtmord wahrſcheinlich zu machen die Kehle durch
ſchnitten hatten zumal die Hände der Leiche vom Blute rein und doch Spuren
blutiger Finger an der Kammerthür und einigen Möbeln vorgefunden worden ſind.
Nach Vernehmung der Angeklagten, welche die That durchweg beſtritten und wobei
dieſe durch ihr Benehmen einen günſtigen Eindruck machten wurde zur Feſtſtellung
des objectiven Thatbeſtandes durch Verleſüng der darüber aufgenommenen Protokolle
und zur Verhörung von zwei Sachverſtändigen und 13 Zeugen geſchritten. Als die
Hauptzeugin die Ehefrau des Maurergeſellen Schmidt vernommen worden war und
das Obenerwähnte bekundet hatte, fiel die Angeklagte Trautmann aber aus ihrer
Rolle und bekundete durch ihr jetzt an den Tag gelegtes Benehmen eine ſolche Heftigkeit und eine ſolche Wuth da man daraus den Schluß ziehen konnte ſie ſei der
ihr zur Laſt gelegten That auch fähig. Nach beendigter Beweisaufnahme hielt der

Staats Anwalt die Anklage aufrecht dedueirte insbeſondere daß und weshalb kein
Selbſtmord anzunehmen ſei daß ein Fremder die Tödtung der Verſtorbenen nicht
verübt haben könne und daß und weshalb nur den beiden Angeklagten dieſe Tödtung

Laſt gelegt werden könne. Der Vertheidiger, Juſtizrath Franz aus Naumburg,
eantragte dagegen das „Nichtſchuldig indem er die Glaubwürdigkeit der Hauptzeue

gin Schmidt bemängelte, ein Motiv zur That als vorhanden nicht auffinden konnte,
und es ſonach an jedem Beweiſe daß dieſelbe von den Angeklagten begangen ſein
könnte ermangele. Er wies auch darauf hin, daß ſelbſt nach dem eingeforderten
Gutachten des Medicinal Collegii zu Magdeburg bei dem vorliegenden Falle die Mög
lichkeit eines Selbſtmordes nicht ausgeſchloſſen ſei. Den Geſchworenen wurden nach
dem höchſt gelungenen Reſüme des Präſidenten nur zwei Fragen vorgelegt nämlich
dahin ob die reſp. Angeklagte in. Gemeinſchaft einer anderen Perſon die Veronika
Trautmann vorſätzlich am 21. April 1859 getödtet hätte. Beide Fragen beantworte
ten die Geſchworenen mit überwiegender Majorität mit „Schuldig worauf der
Staats Anwalt gegen jede Angeklagte lebenswierige Zuchthausſtrafe beantragte, welche
auch vom Gerichtshofe erkannt wurde. Die Verhandlung ſchloß gegen 8 Uhr Abends

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Februar.

RKronprin e. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Holzendorf. m. Diener a. Camenz,
Gaudig a. Dresden. Hr. Dr. Hödrich a. Osnabriick. Die Hrrn. Kaufl. Gaagel
a. Frankfurt a. M., Krenndor a. Tranu i. Ungarn Herrmann a. Duisburg,
Rauſcher a. Schwelm. Hr. Fabrik. Fimning a. Berlin.

Stadt Aüürich. Hr. Landwirth Wend a. Dresden. Hr. Fabrik. Beßler a. Nürn
berg. Die Hrru. Kaufl. Pfeiffer g. Hanau, La Greze a. Allendorf Seidel a.
Leipzig Klingelhöfer a. Rheydt, Hinkel a. Frankfurt, Strebach a. Berlin.

Gtoldner Ring Die Hrrn. Kaut. Levin u. Löwe a. Herlin, Kretſchmann a.
Leipzig Schmidt a. Hamburg Kraft a. Solingen Reuter a. Aſchaffenburg, v.
J e a. Hannover. Die Hrrn. Fabrik. Heinemann a. Chemnitz, Apel a.

aſſel.
Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Krone a. Osnabrück, Schönau g. liPlinvtz a. Stettin Klemm a. Hamburg. Hr. Fabrik. be en t

Oekon. Lange a. Sangerhauſen. Hr. Dr. jur. Richter a. München. Hr. Partik.
Winkler ar Hannover Hr. Stud. med. Hoffmann a. Magdeburg

Stadt Hamburg. Hr. Amtm. Danzel a. Quetz. Die Hrrn. Kaufl. Gefe-
Stange, Petzoldt u. Wilberg. a. Magdeburg Herzfeld a. Verlin, Wahl a. Son
d n a. Hohenölgen, Lüttge a. Düren, Schrader a. Dresden, Bel

ger a. Berlin. SSehwarzer Rär. Hr. Geſchäftsreiſ. Gladen a. Winterberg. tHernirich a. Ditmannsdorf. Hr. Helghoire Prohl a Werneborf eanter

Menteis Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Jerhuſer a. Lohna, Will a. Schweinfurt,
Don J er n e gen Se a. Spandau Degenkolbe a. Jeiß. Hr

r Oebor u. Hr. Kaufm. Bertram a. Berlin. ie fm Berlin. Hr. Rittergutsdeſ. Streu
Mötel zur Risenbahn, Hr. Fabrik. Pommer g. Gera. Hr. Kaufm Schmi

gelowsky u. Hr. Hoflieferant Engel a. Berlin. iS Hr. Hotelier Werner a. Torgau S e des es
Meteorologiſche Beobachtungen.

156. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmiſtel.

Luſtdruck 4337,16 Par. L. 334,92 Par. 331,93 Par. L. 3834,34 Par. L.
Dunſtdruck 0,93 Par. L. 1,37 Par. L. 1,80 Par. L. 1,37 Par. e.
Rel. Feuchtigkeit 80 vCt. 79 pCt. 92 pCt. 84 pCt.Luftwärme 5/8 G. R. 1,6 G. R. 0,8 G. R. 2,6 G. Rin

r



Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für die Städte Cönnern, Delitzſch, Eisleben

Zeitz und deren Umgegend von Unter
Schleunigſte beſorgt. Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag
Weißenfels,

Adelbert Loſſter in Cönnern
Carl Eißner in Delitzſch.
Kuhntſche Buchhdlg. (E. Graeſenhan) in Eisleben.
Friedrich Rudloff in Löbejün
H. F. Exius, Papierhandlung in

Löbejün, Merſeburg,
zeichneten gegen 1 Sgr.

Naumburg, Querfurt,
Porto Vergütigung ſtets auf's
an Unterzeichnete gezahlt.

W. F. Tauerſchmidt in Naumburg.
H. A. Schmid's Buchhandlung in Querfurt.
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
J. H. Webel ſche Buchhandlung in Zeitz

Merſeburg.
Bekanntmachung.

Der 12 Jahr alte, unten näher bezeichnete
Knabe Wilhelm Beyer Stiefſohn des
Handarbeiters Schönherr zu Jnwenden,
hat ſich am 26. v. Mts. wiederholt heimlich von
Jn wenden entfernt, ohne daß ſein Aufent
haltsort bis jetzt ermittelt iſt.

Ich erſuche deswegen alle Polizeibehörden auf
den Knaben zu vigiliren und mir im Betre
tungsfalle Mittheilung über ſeinen Aufenthalt
zu machen.

Halle, den 8. Februar 1860.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Signalement:

Alter 12 Jahre.
Größe: verhältnißmäßig klein.
Haare blond.
Augen blau.
Geſichtsfarbe: geſund (Sommerſproſſen).

Bekleidung:
Jacke von grünem Sommerzeuge.
Blaue abgetragene Tuchhoſe.
Wollene Strümpfe.
Holzpantoffeln.
Dhne Kopfbedeckung.

In dem Konkurſe über das Vermögen
des Gaſtwirths und Holzhändlers Johann
Heinrich Jordan zu Trotha iſt zur An
meldung der Forderungen der Konkurs Gläu
biger noch eine zweite Friſt bis zum 7. März
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemel
det haben werden aufgefordert dieſelben, ſie
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit

dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge
dachten Tage hei uns ſchriftlich oder zu Proto
koll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 4. Januar d. J. bis zum Ablauf der
weiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt aufken A. April d. J. Vormitt. 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Kreisgerichtsgebäude, Termins
zimmer Nr. 21 anberaumt, und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubi-
ger aufgefordert, welche ihre Forderungen inner
halb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denfjeni
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Wilke, Riemer,
Fritſch, Goedecke, Schede, Fiebiger,
v. Bieren und Seeligmüller zu Sachwal-
tern vorgeſchlagen.

Halle a. d. S., am 3. Februar 1860
Königl. Hreis- Gericht J. Abtheilung.

Konkurs- Eröffnung
Königl. Kreis- Gericht zu Halle a/S.,

I. Abtheilung,
den 13. Februar 1860 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hugo
Schale hier iſt der kaufmänniſche Konkurs
eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 1. September 1859 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Auctions Commiſſar Elſte hier beſtellt
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem

auſ den 25. Februar d. J.
Vormittags 9 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 8 anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche
ihm etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
2. April d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen u. Alles,
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, ebenda
hin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinha
ber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An
zeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursglaäubiger ma

ſchen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 29. März d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den I2. April d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebaäude,
Nr. S zu erſcheinen.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len, und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Riemer, Goedecke, Wil
ke, Fritſch, Schede, Fiebiger, v. Vie
ren und Seeligmüller zu Sachwaltern vor
geſchlagen.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Gaſtwirths und Holzhändlers Johann Hein
rich Jordan aus Trotha iſt der Kauf
mann Carl Deichmann hier als definitiver
Verwalter der Maſſe ernannt und beſtätigt
worden.

Halle a/S. am 3. Februar 1860.
Königl. Kreis -Gericht, I. Abtheilung

Jn dem über das Vermögen der verſtorbe
nen Handelsfrau, Wittwe Emilie Wagner
geb. Schütz von hier eröffneten Konkurſe ollen

a) verſchiedene der Maſſe zuſtehende meiſt
zweifelhafte Forderungen im Betrage von

78 2die Anſprüche aus einer Police der deut
ſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu

Lübeck über 600 für die Gemein
ſchuldnerin,
der Anſpruch auf Rückgabe eines beim frü
hern Lehrherrn des Wagner'ſchen Soh
nes befindlichen Bettes,

auf
den A. März d. J.Vormittags I Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 21, un

Terminszimmer

ter Leitung des unterzeichneten Concurs Com
miſſars öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Das Verzeichniß der ausſtehenden Forderun
gen iſt nebſt den vorhandenen Beweismitteln
in unſerm ConcursBüreau, Zimmer Nr. 13,
zur Einſicht ausgelegt.

Halle a/S. den 1. Februar 1860.
Königl. Kreis- Gericht l. Abtheilung

er Kommiſſar des Konkurſes:
Stecher,

Kreis Gerichts Rath.

Retourbriefe.
1) An Lehrer Hoffmann in Trachenau.

2) Paſtor Barth in Hamm. 3) Wilh. Die
ſing in Weimar. 4) Johanne Kakuſchke
in Potsdam. 5) Buchdruckergehilfe Seibold
in Magdeburg. 6) Bergmann Schwetſchke
in Meuſelwitz. 7) Chr. Meißner in Rothen
burg. 8) Gelhaar in Merſeburg. 9) Dr.
Carl Löper in Waldenburg. 10) Frl. Heime
in Trotha.

Halle, den 15. Febr. 1860.
Königl. Poſt Amt.

Holz Auction.
Sonnabend den 25. dieſes von früh 9 Uhr

ab ſollen auf dem diesjährigen Holzſchlage hie
ſiger Commune auf dem Oberthale Schlag I.
circa 60 Schock ſchöne Buſchwellen, 12 Schock
Dornenwellen, ſo wie eine Partie Eichen, wor
unter mehrere ſehr ſtarke und verſchiedene Aspen
und Weißbuchen meiſtbietend verkauft werden.

Mücheln, den 10. Febr. 1860.
Der Magiſtrat.

30,000 auf ländliche Hypotheken auch
im Einzeln jedoch nicht unter 6000 aus
zuleihen. Juſtiz Rath Fritſch.
10 15,000 ſind wieder auf gute land

liche Hypothek auszuleihen durch
Gödecke, Juſtizrath.

Capitalien zum Betrage von 3000
4000 7000 10,000 12,000
und 30,000 auf gute ländliche Hypothek
weiſt nach der Rechtsanwalt

Fiebiger
zu Halke a/S.

Offerte.
Zu Oſtern d. J. können wieder

einige Knaben, welche zur Aufnah
me in die untern Klaſſen des Gymna
ſtums oder der Realſchule vorbereitet
zu werden wünſchen, bei unterzeich
netem Lehrer unter ſehr annehmba
ren Bedingungen und unter Zuſiche
rung freundlicher Behandlung in
Penſion treten. Hierauf Reſlekti
rende wollen ihre Anmeldungen ge
fälligſt bis I. April Er. bewirken

Wiehe a/Unſtrut, d. A. Febr. 1860.
Der Lehrer Schade.
Penſion.

Den Eltern welche ihren Söhnen oder Töch
tern eine den Anforderungen unſerer Zeit ent
ſprechende Ausbildung zu geben beabſichtigen,
und denen daran gelegen iſt, daß denſelben die
gewiſſenhafteſte Erziehung und eine wahrhaft
mütterliche Pflege zu Theil wird glaubt der
Unterzeichnete ſeine Anſtalt empfehlen zu dür
fen. Die Lage des Orts iſt reizend und fehr
geſund.

Zur Einſendung von Programmen iſt gern

bereit H. SchillerAUl ſt e de bei Sangerhauſen



4000 und 1500 gegen gute Hypo
thek auszuleihen. Juſtizrath Fritſch.

Haus Verkauf
ganz nahe bei Leipzig.

Daſſelbe iſt erſt vor 2 Jahren maſſiv und
vorzüglich dauerhaft gebaut worden und trägt
bei 5000 Ankauf 7 Zinſen

Der Verkauf geſchieht blos Auseinander
ſetzung und der Entfernung des Beſitzers halber

Der feſte Kaufpreis iſt 5000 mit 2000
Anzahlung die übrigen Kaufgelder können in
jährlichen Raten abgezahlt werden.

Näheres unter G. K. 1000. franco poste
restante Leipzig
Ein beinahe ganz neues, elegantes und ſehr

güt erhaltenes Pianoforte iſt wegen eingetrete
nem Tod der Beſitzerin zu verkaufen. Näheres
bei. Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

Jn meinem Hauſe, Rathhausgaſſe Nr. 7,
ſind 2 Etagen, jede zu 130 und zwei
Parterre Wohnungen, jede zu 50
zu vermiethen und am 1. April d. J. zu be
ziehen. Carl Dettenborn.
Eine ſchön möblirte Wohnung nebſt Kam

mer für einzelne Herren iſt ſofort zu vermie
then u. ſogleich zu beziehen Scharrngaſſe Nr. 12.

Anzeige.
Die Ulrichſchen offenen Differenzial Ma

nometer mit Queckſilberfüllung bedürfen zu
ihrer Aufſtellung einen Raum von 15 Zoll Höhe
und 5 Zoll Breite, ſind deshalb viel bequemer
und weniger koſtſpielig als die großen offenen
und doch eben ſo ſicher und geſetzlich.

Jn einem Hohen Miniſterialreſcripte, Ber
en den 4. Juni 1859 iſt darüber Folgendes
geſagt

Nach den angeſtellten Unterſuchungen ſcheint
ſich Jhr Manometer wegen ſeiner einfachen
und compendiöſen Conſtruction, ſo wie we
gen ſeiner großen Zuverläſſigkeit für ſtatio
nHäre Dampfmaſchinen namentlich aber für

KReſſelprüfungen bei welchen die Anbringung
eines offenen Queckſilbermanometers der ge
wöhnlichen Conſtruction nicht immer aus
führbar iſt, zu empfehlen.

Jndem wir auf dieſe neuen höchſt zweckmäßi
gen und billigen Manometer aufmerkſam ma
chen, zeigen wir zugleich an, daß uns der Ver
kauf derſelben für die Provinz Sachſen und die
Anhaltiſchen Herzogthümer übertragen worden
iſt und wir in Stand geſetzt ſind, zu Fabrik
preiſen zu verkaufen.
MNien burg a. d. Saale, d. 4. Febr. 1860.

ertei o.Eiſengießerei und Maſchinenfabrik

Franzöſiſche Mühlſtein- Fabrik
von

Albert Schäckel, vormals H. Körner
G Co. Neuſt. Magdeburg,

empfehle den Herren Mühlenbeſitzern u. Müh-
lenbau Meiſtern meine verſchiedenen franzöſi
ſchen Mühlſteine, beſonders dieſe aus dem Bois
e Ia Barre bei La Perte, welche in den Pro
vinzen Sachſen u. Brandenbürg nur al
lein bei mir gefertigt werden.
Ferner empfehle ich mein Lager der gangbar
en Sorken deutſcher MühlſteinSchwz.
vppelGaze mit der Verſicherung daß es

auch fernerhin mein Beſtreben ſein wird, die
Intereſſen meiner Geſchäftsfreunde wahrzuneh
men, worin mir in dieſem Geſchäfte erlangte
Erfahrung und Verbindung mit den beſten Be
zugsquellen hülfreich zur Seite ſtehen.

Kyffhäuſer Steine empfehle ich in ſchönſter
Oualität und zu billigſten Preiſen ab meinem
Bruch in Dilleda

Ein bei Erfurt belegenes Mühlengrundſtück
mit fortwährend ſtarker Waſſerkraft und vor
züglich guter Mahlſtelle, beſtehend aus 3 Mahl
gängen, 1 Del und Graupenmühle, Dekono
miegebäuden gegen 13 Ar. Gärten und gegen
20 Ar. Pachtland iſt durch mich zu verkaufen.

t Wilh. Klapproth in Erfürt,
am Anger 1747.

Einen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter
Leopold Agricola in Wettin.

Heu e.Lebens Penſions und Leibrenten-Verſicherungs Geſellſchaft
in Halle aS.

Nachdem Herr Carl Deichmann, einer unſerer Vertreter für hieſigen Platz, ſeine Stelle
als SpecialAgent niedergelegt, haben wir dieſelbe Herrn Franz Nietſchmann übertragen.

Halle, den 14. Februar 1860. Die Direction der Iliuma.
Dr. Herrmann. Dr. Wiegand.

Bezug nehmend auf vorſtehende Bekanntmachung der Direction der „Idung“ erbiete ich
mich zur Annahme und Vermittelung von VerſicherungsAnträgen mit dem Bemerken daß ich
zur unentgeldlichen Ausgabe von Statuten, Proſpecten und ſonſtiger intereſſanter Oruckſachen,
welche das Lebensverſicherungsweſen betreffen ermächtigt und gern bereit bin.

Die Iduna, welche unter Oberaufſicht des Staats ſteht und auf Gegenſeitigkeit beruht,
ſo daß aller und jeder Gewinn nur den Verſicherten zufließt, ſchließt nach 16 Tarifen die ver
ſchiedenſten, auf das menſchliche Leben Bezug habenden Verſicherungen ab, als

Perſonen Renten und Penſions Verſicherungen, Sterbekaſſen und Ausſteuer Verſicherungen

einfache Le
bensverſicherungen Kapitalverſicherungen zu Gunſten einer oder ſeder von zwei verbundenen

Beſonders empfehlenswerth ſind noch

Halle, den 16. Februar 1860.

a) die Kinder Verſorgung aus väterlicher Fürſorge für das ſpätere Alter der Kinder
b) die Kinder Verſorgung durch gegenſeitige Beerbung.

Franz Nietſchmann,
Geiſtſtraße u. FleiſchergaſſenEcke.

Für Halle und Umkreis iſt mir von der

ten mäßigen Prämien ergebenſt empfohlen

Halle, im Februar 1860.

k. k. privil. Azienda Assicuratrice,
Land und Waſſer Transport Verſicherungs- Geſellſchaft in Trieſt,
deren Haupt Agentſchaft übertragen und halte ich mich bei ſolchen Verſicherungen zu bekann

Merel. Volse, Markt Nr. S.

Oesterreichische
Gewinne:

Es dürfte für Jedermann von Interesse

wird fraueo überschickt.

200. Gulden Hanptgewinn
der Gewinnziehung am T. April I860.

259, O00, 200, O00,
20,000, 15,000, 5,000, 4,000, 8,000, 2,000, O0O0O ete-

Eisenbahn-oose,
150,000, 40.,000, 30, 000,

sein, den Plan dieser, auf's Grossartigsts
ausgeststteten Verloosungen kennen zu lernen, es ſet derselbe gratis zu haben und

Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sieh baldiägst
direkt zu wenden an das Bank- und Staates Effekten Geschäft

An a in Frankfurt am Main
mer Sind hèerzu üngültig.

Bann de Colog ne philoceonmne,
Eöln, befördert das Wachsthum der Haare

Flaſche 10

e aupt Depot der Loose der allgemeinen deutschen National- Lotterie
Zur gefälligen Beachtung Fän die obige Gewinnztehung haben nur solche Loose Gultegkeit, wel-

che mit a2vel Vummern vergehen sind (Serte No. und Gewinn No). Loose mit nur einer Num-

Moras haarstärlendes Mittel.
erfunden von A. Moras S Comp. in

außerordentlich, per Flaſche 20 per
Allein echt zu haben bei V. Hesse Schmeerſtraße Nr. 36.

Comwissions-, Speditions- &Incassogesehäfte
beſorgen Gebr. Schmitt in Nürnberg.

S Bei Unterzeichnetem ſtehen ein
Paar gute fehlerfreie däniſche Wagen

h gpferde, ApfelſchimmelWallachen 5
und 5 Jahr alt, zum Verkauf auch werden
auf Verlangen ein Paar leichtere, zu Kutſch
führen paſſend, in Kauf mit angenommen.

Eisleben, den 14. Febr. 1860.
Karl Dietz,Freiſtraße an der Schwemme.

Eine neumilchende Kuh mit dem
e Kalbe ſteht zum Verkauf bei

Louis Voltze in Höhnſtedt.
Ein Zuchtochſe iſt zu verkaufen in Quer

furt, Kloſterg. Nr. 219.
Mein Wein u. Cigarren Lager iſt

gegenwärtig auf das Beſte aſſortirt und em
pfehle ich ſolches hiermit unter Zuſicherung ſorg
ſamſter Bedienung. Hübſche 1857r Rhein u.
Moſelweine à 10 pr. Flaſche in meiner Wein
ſtube. Ferdin. Stahlſchmidt,

Leipzigerſtr. 91
Ein anſtändiges Mädchen, 22 Jahr alt und

von guter Familie, wünſcht in einem großen
Hotel das Kochen zu erlernen. Hierauf refle
ctirende Herren Hotelbeſitzer werden gebeten,
ihre Adreſſe mit Angabe ihrer Bedingungen ein
zuſenden bei H. Wiemann in Weißen
fels am Markt.

Ein militärfreier unverheiratheter Gärtner,
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet zum 1.
März auf einem Rittergut Stellung durch S.
Wiemann in Weißenfels am Markt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Getreide- Kümmel, Halleſchen,
aus dem ſchönen reinen Getreidebranntwein de
ſtillirk, den uns die Städte des Harzes, na
mentlich Quedlinburg und Nordhauſen
liefern

Calmüſer, dieſen ächten polniſchen
Jüden Bittern, empfiehlt in beſter reinſter
Waare die Fabrik

W. Fürſtenberg S Sohn. Halle.
Naumburger Spielkarten

allein beiM. M. BRausclh in Wiene.
Alle Arten Strohhüte werden auf das Schön-

ste und Billigste gewaschen und modernisirt
bei Tla Jahmn.

Firma: Carolſne Porsehe,
gr. Ulrichstr. Nr. 62.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
E. Liebegott,

Buchbinder und Galanterie Arbeiter
Ranniſche Straße Nr. 3.

Ein Lehrling wird zum April geſucht von
Heinrich Stephany.

Zum Geſellſchaftsball Sonntag den 19. Fe
bruar auf der „BVergſchenke“ zu Cröllwitz
ladet ergebenſt ein Banſe.

Sonntag den 19. Februar
Concert und muſikaliſch-humoriſtiu

Arnfang 7 Uhr.
Um zahlreichen Beſuch bittet

C. Fränkel in Pfaffendorf.

c e m
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